
ser neuen Betriebsgruppen gegenüber der alten W ohn- 
organisation zu fällen. Den SPD -F reunden  wurde klar, 
daß m it Zahlabenden und Abteilungen, m it der O rgani­
sationsform  des W ahlvereins, wie sie noch den Zeiten 
entstam m t, als die politische Rolle der A rbeiterklasse 
sich in der H auptsache darin  erschöpfte, alle paar Ja h re  
diese oder jene Gemeinde- oder Parlam entsw ahl durch­
zuführen, die heutzutage vor der A rbeiterklasse stehen­
den Problem e n ich t gem eistert werden können.

Ich  wies schon darauf hin, daß auch unsere Be­
triebs- und Straßenzellen, die schon einen höheren 
Typus als den der reinen W ohnorganisation darstell- 
ten, der A ufgabenstellung n ich t m ehr entsprachen.

D ank der Vereinigung der K P D  und SPD  wird nun­
m ehr die Sozialistische E inheitspartei in  der Sow jet­
zone zur führenden K ra ft in  Politik, W irtscha ft und  
kulturellem  Lehen dieses Teiles Deutschlands. In  ihren  
Händen, als der führenden Staatspartei, liegt die V er­
antw ortung fü r  das W ohl undW ehe desVolkes und fü r  
den gesamten demokratischen Neuaufbau des Landes.

Vor der Parte io rgan isation  steht die Aufgabe, diese 
politische, w irtschaftliche und  kulturelle F üh rung  zu 
sichern, d. h. die P arte iorganisation  m uß so gestaltet 
sein, daß sie dieses gew ährleisten kann. Das bedingt 
eine erneute gründliche Überprüfung und Änderung 
unserer bisherigen Methoden der A rbeit und  unseres 
Parteiaufbaus. Das bedeutet, daß im Verschm elzungs­
prozeß zweier so verschiedenartiger Organisationen, 
wie die K PD  und SPD, m it ihren eigenen Traditionen 
und O rganisationsform en, eine neue K am pforganisa­
tion entstehen muß, wie sie zur F üh rung  von S taa t und 
W irtschaft notwendig ist.

Das grundlegend Neue ist dabei die Fundierung  
der Partei au f der Grundlage der Betriebe, bei Heraus­
arbeitung ihrer Aufgaben  in  Produktion und W ir t­
schaft, bei gleichzeitiger U m stellung auch der A rbeit 
der Parteigruppen im  W ohngebiet au f ak tive  Führung  
im  komm unalpolitischen Leben der Gemeinden und  der 
Städte.
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